


Textliche Festsetzungen 
 

zum Bebauungsplan Nr. 21.1 
Bezeichnung: „Lammersbrinkerbach“ 

der Stadt Georgsmarienhütte, Landkreis Osnabrück 
 

1. Ausnahmen von der Geschossigkeit 
Bei der im WR-Gebiet festgesetzten ein- bzw. zweigeschossigen Bauweise sind gem. 
§ 31 (1) BauGB Ausnahmen von +1 Geschoss zulässig, wenn das zusätzliche Vollge-
schoss ein Dachgeschoss bzw. ein Untergeschoss gem. § 2 (4) NBauO ist. 
 

2. Garagen, Carports und Stellplätze gem. § 12 BauNVO 
Garagen, Carports und Stellplätze sind nur im überbaubaren Bereich sowie zwischen 
vorderer (südlicher) Baugrenze und öffentlicher Verkehrsfläche zulässig. Bei Garagen ist 
zwischen öffentl. Verkehrsfläche und VK Garage/Tor ein Mindestabstand von 5,00 m 
einzuhalten. Carports und KFZ-Stellplätze haben einen Mindestabstand von 1,00 m zwi-
schen Begrenzung öffentl. Verkehrsfläche und VK Konstruktion bzw. Stellplatz einzuhal-
ten. 
 

3. Gesamtversiegelung 
Die zulässige Grundfläche darf durch die Grundflächen der in § 19 (4) Satz 1 BauNVO 
bezeichneten Anlagen nicht überschritten werden. Die als max. zulässig festgesetzte 
Grundfläche beinhaltet gem. § 19 (4) Bau NVO die Gesamtversiegelung des Grund-
stücks. Hierbei sind bauliche Anlagen und Nebenanlagen sowie Garagen und sonstige 
Bodenversiegelungen durch Zufahrten, Terrassen, Wegeflächen etc. einzurechnen. 
Versiegelte Flächen werden mit dem Faktor 1,0, schwachversiegelte Flächen mit dem 
Faktor 0,5 angerechnet. Als schwach versiegelte Flächen gelten Rasengittersteine, 
Schotterrasen und Pflasterungen mit einem Fugenanteil von > 25 %. 
 

4. Ausgleichspflanzungen 
Im Rahmen des Ersatzes für durch Baumaßnahmen abgängige Gehölze sind auf den 
Grundstücken je Neubaueinheit mindestens 3 Obstbäume oder 3 heimische Laubbäu-
me mit je einem Stammumfang von mindestens 12 – 14 cm zu pflanzen. 



Örtliche Bauvorschrift über Gestaltung 
 

zum Bebauungsplan Nr. 21.1 
Bezeichnung: „Lammersbrinkerbach“ 

der Stadt Georgsmarienhütte, Landkreis Osnabrück 
 
 

1. Zulässige Bauhöhen 
Die zulässige Traufhöhe (Oberkante EG-Fertigfußboden bis Sparrenanschnittspunkt) 
beträgt bei Gebäuden mit Z = I 3,75 m und mit Z=II 5,75 m. Das Bauwerk ist mit min-
destens einem Punkt des EG-Fertigfußbodens auf vorhandenes Geländeniveau zu 
bringen. 
 

2. Dachformen, Dachneigungen 
Die zulässige Dachform ist das Satteldach, die zulässige Dachneigungsbandbreite 
beträgt nördlich der Hans-Böckler-Straße 40 – 45 Grad und südlich der genannten 
Straße 28 – 32 Grad. 
 

3. Nebenanlagen und Garagen 
Nebenanlagen und Garagen gem. §§ 14 bzw. 12 BauNVO können mit einem Sattel- 
und / oder mit einem Flachdach versehen werden. Außerhalb des überbaubaren Be-
reiches sind sie mit Rankpflanzen und / oder Klimmern dauerhaft zu begrünen. 
 

4. Einfriedungen 
Einfriedungen sind straßenseitig als Hecke- oder Holzzaun bis zu einer Höhe von 
1,00 m zulässig. Freiwachsende Büsche/Buschreihen werden hiervon nicht berührt. 
Auch notwendige Stützmauern sind von dieser Höhenfestsetzung nicht betroffen. An 
den übrigen Grundstücksgrenzen sind sonstige Einfriedungen zulässig; Drahtzäune, 
Mauern/Stützmauern, Palisaden, Fertigelemente aus massiven Baumaterialien sind 
durch Rankpflanzen/Klimmer dauerhaft zu begrünen oder beiderseitig abzupflanzen. 
Hecken- und Plantagenpflanzungen aus Nadelgehölzen sind unzulässig. 
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